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ErſcheintSonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag
und Sonnabend früh 7 Uhr.

Expedition große Ritterſtraße Nr. 28.

Merſeburger

Wöchentliche Weilage

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

orreſpondent.
Abonnements preis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

R. 254. Sonntag den 24. Dezember. 1882.

Donnerstag den 28. Dezember.
Der Feiertage halber erſcheint die nächſte Nummer dieſes Blattes

Weihnachten!
Von Engeln getragen

Senkt ſich ſacht
Zur Erd' hernieder
Die Wundernacht,

Deckt mit ihrem weichen Flügel

Berg' und Wälder, Thal und Hügel,
Hüllt in Dunkel Nah' und Fern
Sei gegrüßt du Nacht des Herrn!

Zu mir herüber
Tönt Orgelklang
Melodiſch brauſend
Wie Lobgeſang,

Und der Glocken ernſt Geläute
Kündet, was das Feſt bedeute,

Kündet nah und kündet fern:
„Sei gegrüßt, du Nacht des Herrn!“

Die ſtillen Straßen
Geh ich herauf
In Schloß und Hütte
Licht flammt auf,

Abertauſend Kerzen ſchimmern,
Abertauſend Bäumchen flimmern

Und am Himmel ſtrahlt ein Stern:
„Sei gegrüßt du, Nacht des Herrn!“

Dort drüben tret' ich
An's Fenſterlein,
Jch ſeh' der Kinder
Fröhlichen Reih'n.

Jauchzend tönt's in Jubelchören
Wie wenn Engel zu Gaſte wären

„Sei gegrüßet nah und fern,
Sei gegrüßt, du Nacht des Herrn!“

Weiter ſchreit ich

Zur Stadt hinaus.
Ein Lichtlein blinkt noch
Vom letzten Haus

Auch in Feld und Flur ein Klingen
Hör' ich und ein leiſes Singen

Tönt es nicht von nah und fern
„Sei gegrüßt, du Nacht des Herrn 2“

Und frommes Schauern
Ergreift das Herz,
Es löſt vom Buſen
Den ird'ſchen Schmerz,

Auf die Kniee nieder zwingt es,
Aus dem Herzen jauchzend klingt es,

Und vom Himmel ſtrahlt's ein Stern:
„Sei gegrüßt, du Nacht des Herrn

Otto Heine.

Zum FeſteEs iſt eine gute, uralte deutſche Sitte, daß be
ſonders das Weihnachtsfeſt als das Feſt des Frie
dens betrachtet wird. Schon bei den alten Deutſchen
durfte während der zwölf Tage und Nächte, welche
das Mitwinterfeſt währte, deſſen Bräuche ſich
zum Theil in unſern Weihnachtsbräuchen erhalten
haben, kein Streit geführt werden. Selbſt die
kampfluſtigen deutſchen Götter ließen während des
Julfeſtes Schwert und Speer ruhen und hielten
feierliche Umzüge.

Nicht nur im Privatleben, ſondern auch in der
Politik pflegt man an dieſer Sitte feſtzuhalten.
In den Wochen vor dem Feſte pflegte Alles
was zu Beunruhigungen Veranlaſſung geben
konnte, ferngehalten oder beſeitigt zu werden.
In Frankreich würde man dem Staatsoberhaupte
manches Andere, Größere eher verziehen haben,
als die Erregung von Beunruhigungen im De
zember. Und zwar ſchon des Geſchäfts wegen
Der Tag des Geſchenkegebens iſt dort der Neu
jahrstag, und wenn die politiſche Situation auch
nur zweifelhaft wird, iſt erfahrungsgemäß das
Weihnachts reſp. Neujahrsgeſchäft ein bei weitem

geringeres. Napoleon III. ließ darum erſt beim
Neujahrsempfange ſeine Sturmraketen ſteigen.

Es müſſen dringliche Veranlaſſungen geweſen
ſein, welche die deutſche Regierung bewogen, dies
mal von dieſem löblichen Brauche abzugehen
Was den beunruhigenden Manövern zu Grunde
liegt, kennen mit aller Genauigkeit in ganz Europa
wohl nur ſo wenige Perſonen, daß man ſte an den
Fingern abzählen kann. Was bisher abſichtlich an die
Oeffentlichkeit gebracht wurde, iſt ſicher nur ein
ſehr kleiner Theil deſſen, was des Wiſſens werth
wäre. Und es iſt ſehr zweifelhaft, ob in Dem,
was publicirt wurde, viel Richtiges enthalten iſt.
Es wird ja in ſolchen auswärtigen Dingen nicht
Das der Oeffentlichkeit übergeben, was wirklich
geſchehen iſt, ſondern Das, von deſſen Ver
breitung man ſich zu einem beſtimmten Zweck die

beſte Wirkung verſpricht. Die großen Blätter,
welche zur Lancirung ſolcher Mittheilungen ver
wandt werden, wiſſen dabei nicht ein Wort mehr,
als andere Perſonen oder Organe. Jene be
kommen Das, was man verbreiten will, im Wort-
laut zugeſchickt, ohne ein Wort des Commentars;
ſie wiſſen alſo nichts mehr, als was ſie geben,
und ſie wiſſen nicht einmal, ob Das, was ſie
bringen, der Wahrheit entſpricht. Mußte doch
im September v. Js., als der Kaiſer von Ruß-
land auf ſeiner romantiſchen Reiſe nach Danzig
bereits unterwegs auf See war, die „Norddeutſche“
noch rundweg ableugnen, daß der Zar überhaupt ins
Ausland reiſen werde, am wenigſten aber, ſagte
das Blatt, werde er nach Danzig reiſen. Und
bei einer Gerichtsverhandlung ſagte kürzlich der
Redacteur deſſelben aus, daß er die falſche Nach
richt, welche ihm zugegangen war, ſelbſt ge
glaubt hat.

Vielleicht hat, wie man in parlamentariſchen
Kreiſen meint, der ganze veranſtaltete Lärin nur
den Zweck, den Reichstag für Mehrausgaben im
militäriſchen Jntereſſe geneigt zu machen, die dem
nächſt von ihm gefordert werden ſollen. Die
öſtliche Grenze ſoll ſtärker mit Truppen belegt,
die Bahnen an jener Grenze ſollen erweitert und
mit doppelten Geleiſen ausgerüſtet werden. Das
ſind an und für ſich aber ſchon bedenkliche An
zeichen. Dazu kommt noch, daß das Bündniß
mit Oeſterreich-Ungarn, welches bisher als der
feſteſte Hort des europäiſchen Friedens geprieſen
wurde, in jüngſter Zeit einigermaßen ins Wanken
gerathen zu ſein ſcheint.

Jedenfalls ſcheint jetzt aber doch ſo viel ſicher,
daß der europäiſche Friede nicht unmittelbar
bedroht iſt. Wir werden in Ruhe das Weih
nächtsfeſt feiern können, ohne befürchten zu müſſen,
daß wir in nächſter Zeit Koſaken oder Panduren
zu Gaſte bekommen. Und unter den obwaltenden
Umſtänden iſt das auch ſchon Etwas werth.

Leider geſtaltet ſich die Situation in der innern

Politik nicht freundlicher, als in der äußeren.
Herr v. Puttkamer hat als Weihnachtsbeſcheerung
den preußiſchen Abgeordneten einen ganzen Stoß
von Geſetzentwürfen und dazu gehörenden Akten
ſtücken zugeſchickt, durch welche die Reaktion, welche
die Verwaltung ſchon ſeit lange beherrſcht,
mit vollen Segeln auch in die Verwaltungs ge
ſetzgebung eingeführt wird. Was die ſehr
könſervativen Miniſter Eulenberg I. und II. ge
ſchaffen und für ein gut konſervatives Werk be
trachtet haben, das gilt jetzt bereits als ſchädliche
„liberale Geſetzgebung faſt als Revolution
Glücklicherweiſe werden die Vorlagen des Herrn
v. Puttkamer auch Vorlagen bleiben und zu
Geſetzen weder in dieſer Seſſton noch in einer
der nächſten werden.

Die unangenehinſte Beſcheerung empfangen die
Dabakintereſſenten zum Chriſtfeſt. Sie, die
ſeit einer Reihe von Jahren ſchon ſo viel abge
hetzt ſind, werden mit einem Syſtem mehrerer
verſchiedener neuer Steuern bedroht, die mit einem
wahren Raffinement darauf ausgehen die Tabak
induſtrie und den Tabakhandel ſo viel wie mög
lich zu ſchädigen und zu beläſtigen. Aber die
Tabakintereſſenten mögen ſich nur nicht gar zu
ſehr ängſtigen. Dieſer Reichstag nimmt dieſen
Steuercomplex unter keinen Umſtänden an, und
der folgende auch nicht, wenn wir Alle unſere
Schuldigkeit thun. Die Regierung denkt wohl
gar nicht ernſtlich daran, daß ſolche Vorſchläge
gngenommen werden könnten. Vielleicht ſoll die
Täbakinduſtrie durch ſolche Forderungen einge
ſchüchtert werden ſo daß ſie aus Verzweiflung
ſchließlich zum Monopol als dem kleinſten Uebel
greift. Wenn die Tabakinduſtriellen ſich nicht
ſelbſt aufgeben ſo wird auch dieſer neue An
ſturm ſiegreich zurückgeſchlagen werden.

So erkennen wir, daß alle die unangenehmen
Beſcheerungen, welche dem deutſchen Volke zum
Feſte zugedacht ſind, doch nicht Uebel ſind, welche
uns in der Gegenwart ernſtlich bedrohen, ſondern



abzuhaltenden Donguconferenz geht der P. C.

lediglich Schreckſchüſſe, welche nur den Aengſtlichen
Furcht einzuflößen vermögen.

Politiſche Aeberſicht
Die Weihnachtsſtimmung macht ihre Rechte

geltend, und auch die auswärtige Lage zeigt
wieder ein freundlicheres Bild. Die oöfſfiziöſen
Kämpen haben ihre Waffen zwar nicht begraben,
aber doch auf dem Fechtboden niedergelegt, und
auf der ganzen Linie wird abgeblaſen. Selbſt
der bekannte Schwarzmaler der Köln. Ztg., deſſen
Rüſtungsartikel ſo viel böſes Blut gemacht hat,
trägt jetzt das Seine zur Beruhigung bei.

In Betreff der im Monat Januar in London

gus der engliſchen Hauptſtadt die Meldung zu,
daß das Cabinet von St. James in dieſer An
gelegenheit ſeinen Vertretern bei den Großmächten
zwei Noten hat zugehen laſſen. Jn der erſten
Note werden die Mächte zur Beſchickung der
Conferenz eingeladen die zweite Note ſetzt die
Mächte von der Abſicht der engliſchen Regierung,
auf der Conferenz die Zulaſſung Rumäniens zu
beantragen, in Kenntniß. Es ſind auch bereits
Erxörterungen zwiſchen England und den übrigen
Mächten gepflogen worden, die eine Zuſtimmung
der letzteren zu dem engliſchen Antrage als vor
ausſichtlich erſcheinen laſſen.

Der franzöſiſche Miniſterrath hat in ſeiner
Donnerstag Abendſttzung das Project für die
Expedition nach Tonkin im Prinzip definitiv
angenommen. Es ſollen nunmehr alsbald Truppen
verſtärkungen abgeſendet werden, um die Occupation

von Tonkin zu ſichern und das franzöſiſche Pro
tectorat über Anam in Gemäßheit des Vertrages
vom Jahre 1874 zu verwirklichen. Die Gefahr
eines kriegeriſchen Conflicts mit China iſt nach
dem Rückzug der chineſiſchen Truppen aus Tonkin
vorläufig in den Hintergrund getreten ganz be
ſeitigt iſt ſie nicht. Der chineſiſche Geſandte in
Paris, Marquis Tſeng, ſoll erklärt haben, daß
China ein franzöſtſches Protectorat in jenem Ge
biete nicht bedingungslos zulaſſen würde. Auf
die Frage, ob die chineſiſche Regierung, wenn
Frankreich ein Expeditionscorps nach Tonkin ent-
ſende, bis zum Kriege ſchreiten würde, um ſeine
Suzeränetätsrechte zu revindiciren, erwiderte der
chineſiſche Geſandte: „Aus eigenem Antrieb nicht,
da meine Regierung eine fortſchreitende iſt aber
es giebt in China eine mächtige reactionäre Partei,
die des „geſchloſſenen Chinas“, welche die Regie
rung zu einem ſolchen Kriege zwingen könnte.
Jn dem Prozeſſe gegen die Ruheſtörer von
Montcegau lesMines wurde am Freitag von
dem Gerichtshof in Riom das Urtheil gefällt
14 Angeklagte wurden freigeſprochen, 9 Angeklagte
zu Gefängnißſtrafen von 1 Jahr bis zu 5 Jahren
verurtheilt. Von den Geſchworenen wurde ein
Begnadigungsgeſuch für die Verurtheilten be
ſchloſſen und unterzeichnet.

Die italieniſche Deputirtenkammer beendete
am Donnerstage die Berathung der Vorlage über
den Deputirteneid und nahm dieſelbe mit 301
gegen 74 Stimmen an, nachdem zuvor ein An
krag, dem Miniſterium ein Vertrauensvotum aus
zuſprechen, mit 324 gegen 32 Stimmen genehmigt

worden war. Jn Rom fand anläßlich der
Hinrichtung Oberdanks vor der öſterreichiſchen
Botſchaft ein demonſtrativer Auflauf ſtatt, der
jedoch von der Polizei energiſch unterdrückt wurde.
Drotzdem ſcheint man in Wien über das Vor
kommniß verſtimmt zu ſein. Aehnliche Bewegungen
werden noch aus Mailand und Turin gemeldet.
Mehrfache Verhaftungen haben ſtattgefunden.

Deutſchland

Der Krankenverſicherungs-Com-
miſſion) des Reichstags iſt noch kurz vor den
Weihnachtsferien eine Petition der CentralKranken
und Begräbnißkaſſe des Unterſtützungsvereins
deutſcher Buchdrucker, einer auf dem Felde poſttiver

Grundzüge für eine anderweite Regelung der
Krankenverſicherung der Arbeiter beigefügt ſtnd.
In den Motiven wird dargelegt, daß das dem
Krankenkaſſenentwurf zu Grunde gelegte Drga
niſationsprinzip nicht im Einklange ſtehe mit der
von der Reichsregierung und von der kaiſerlichen
Botſchaft vom 17. November 1881 als Zielpunkt
der geſammten geplanten Arbeitergeſetzgebung auf
geſtellten Förderung des corporativen Genoſſen
ſchaftsweſens. Die Zerſplitterung größerer Kreiſe
von Berufsgenoſſen in unzählige Partikel, und
nach der anderen Seite die Zuſammenfaſſung von
Elementen verſchiedenſter Berufskreiſe zu einem
Ganzen bedeute nicht nur das Gegentheil von
corporativer Genoſſenſchaft in einem beſtimmten
Zweige der Arbeiterfürſorge, der Krankenverſiche
rung, ſondern ſei auch geeignet, dem corporativen
Genoſſenſchaftsweſen in den übrigen Zweigen der
Arbeiterfuürſorge ein ſehr ſchädliches Präjudiz zu
ſchaffen. Der Geſetzentwurf ſei ein Rückſchritt
auf dem Gebiete der Krankenfürſorge, und die
Begünſtigung der Zwangskaſſen gegenüber den
freien Hülfskaſſen müſſe nothwendig zum all
mäligen Abſterben der letzteren und zu einer
Lähmung des ſo ſegensreich wirkenden Triebes
der Arbeiter zu poſttiv ſchaffender Selbſthülfe
führen.

(Der Bundes rath) wird bereits am
27. d. M. wieder zuſammentreten, um den Landes
haushalt für ElſaßLothringen feſtzuſtellen.

(Was der Brauer an Steuern be
zahlt,) daüber bringt das „Deutſche Reichsblatt
eine mit Beiſpielen belegte Betrachtung, der wir
Folgendes entnehmen Die Konſervativen thun
immer gerade ſo, als ob das Gewerbe nicht
ſchon ſchwer genug mit Steuern belaſtet ſei. Mit
großem Geräuſch wird ab und zu ein Steuer
zettel von einem Großgrundbeſitzer in einer
konſervativen Zeitung veröffentlicht, aus dem man
alsdann erſehen ſoll, wie ſchwer dieſe Herren mit
Steuern beladen ſind. Wir wollen auch einmal
einen Steuerzettel eines gewerblichen Unternehmens

veröffentlichen. Jn Breslau hatten in den
letzten Tagen die Actionäre der dortigen Actien
brauerei Generalverſammlung. In dieſer Ver
ſammlung wurde mitgetheilt, was die Brauerei
in dem Jahre Oktober 1881 bis 1882 an
Steuern bagr bezahlt hat. Das war ein
ganz hübſches Sümmchen und zwar

Gewerbeſteuer 798 Mk.Gebäude und Grundſteuer 1998
Kommunalſteuer 1474Brau und ſtädtiſche Eingangsſteuer 38 452

zuſammen 42 722 Mk.
Gleichzeitig wurde mitgetheilt, daß der Jahres

gewinn des Geſchäfts ſich auf 98 752 Mark
beläuft. Von dieſem Gewinn gehen allein an
Brauſteuer 38 452 Mark, alſo beinahe 40
Prozent des Gewinns ab, ſo daß den Unter
nehmern nur 60 300 Mark verbleiben. Rechnet
man die Geſammtſteuern, ſo betragen ſie 43
Prozent, alſo nicht viel weniger als die
Hälfte des ganzen Gewinns. Jn Berlin
zahlt eine Brauerei, die ein Aktienkapital von
rund 1 Million Mark hat, beinahe 140000
Mark an Steuern. Wahrhaftig man
kann nicht ſagen, daß unſere Brauereien mit
Steuern nicht ſchon genug bedacht wären! Und
dabei wollen die Konſervativen und die Regierung
dieſes geſundeſte Volksgetränk noch mit immer
mehr Steuern bedenken!

(Zur Börſenſteuerfrage.) An der
am 21. d. M. abgehaltenen Sitzung der Com
miſſton von Mitgliedern des Berliner Aelteſten
Collegiums und der SachverſtändigenCommiſſton
zur Berathung der gegen den von WedellMal-
chow'ſchen Antrag zu ergreifenden Schritte wurde
beſchloſſen, den Syndicus des AelteſtenCollegiums
mit der Ausarbeitung einer Denkſchrift über die
eventuellen traurigen Folgen einer procentualen
Börſenſteuer zu beauftragen. Dieſelbe wird dem
Reichstag übermittelt werden, nachdem ſie vorher

Selbſthülfe thätigen Arbeitercorporation von ca.
11000 Mitgliedern, zugegangen, in welcher um

einer nochmaligen Durchberathung in der Com
miſſton unterlegen hat. Bekanntlich iſt dieſe

Ablehnung der Regierungsvorlage erſucht wird. Denkſchrift zugleich als das Votum der bei der
Die Petittion hat um deswillen allgemeine Be
achtung gefunden, weil derſelben gleichzeitig die

letzten Conferenz vertreten geweſen Handelskammern

(um ruſſiſchen Sackzoll.) Nach
einer von ruſſtſcher Seite nunmehr ergangenen
amtlichen Verfügung wird das Verbot der goll
freien Wiedereinfuhr von Säcken, welche mit
Getreide aus Rußland ausgeführt worden ſind,
aufrecht erhalten indeſſen bis zum 1. Auguſt
1883 die zollfreie Wiedereinführung jeder Art
Säcke, welche mit Exportwagren unter Beſcheini
gung der Zollämter ins Ausland gehen unter
der Bedingung geſtattet, daß die Wiedereinflührung
auf den Namen des Abſenders über das Aus
gangsZollamt binnen Monatsfriſt erfolgt und
75 PCt. der expedirten Säcke nicht überſteigt.

(Die „Kreuz Ztg. welche ſonſt gern
nähere Beziehungen zur Diplomatie zeigt, kann
bei einer näheren Beleuchtung des kriegeriſchen
Preßlärms nicht umhin, ihrem Befremden da
rüber Ausdruck zu geben, wie die Regierung es
habe geſchehen laſſen, daß „von ſogenannten
officiöſen Stimmen auf ihren Glauben hin offen
bar eine Reihe falſcher und verwirrender Nach
richten verbreitet worden ſind.“ „Wir freuen
uns“ bemerkt ſte weiter „daß der Schade,
welcher hierdurch angerichtet worden iſt, noch
nicht tief genug iſt, um nicht in kurzer Zeit an
geſichts der Thatſachen wieder geheilt zu werden.
Wir möchten aber die Regierung dringend bitten
ernſter darüber zu wachen, daß nicht ihr Anſehen
von unbrufenen Stimmen gemißbraucht und ge
ſchwächt werde.“

Provinz und Amgegend.
Jn Nordhauſen beabſichtigt man eine

land wirthſchaftliche Schule zu errichten, welche
unter die Leitung des Directors Schiemangk ge
ſtellt werden ſoll.

Jn Sondershauſen kam am Mittwoch
Abend der 9 jährige Sohn des Schuhmachers Rie
mann dadurch zu Tode, daß das Pferd eines be
ladenen Wagens beim Herannahen der Militär
muſtk ſcheu wurde und einen Satz machte, wobei
der Knabe unter den Wagen gerieth und quer
über den Kopf gefahren wurde.

Jn Voigtſtedt bei Artern ſind in letzter
Zeit an Diphtheritis und Bräune einige 40 Kin
der geſtorben. Eine Familie von 6 Kindern hat
4 verloren.

Jn Köthen iſt eine ältere Dame dadurch
erblindet, daß ſie bei Feuerlärm gus dem Fenſter
blickte; der Temperaturwechſel hat nach einem
Ausſpruch des zu Hülfe gerufenen Prof. Gräfe
aus Halle eine Art Schlaganfall herbeigeführt
wozu auch der Schreck beigetragen haben mag.

t Jn Deſſau vergiftete ſich dieſer Tage der
Lederhändler Heſſe mit Arſenik, welches er ſich
zur angeblichen Rattenvertilgung verſchafft hatte.

t In einer Arbeiterwohnung des Gutes Groß
Holzhauſen i. Altm. ſtürzte früh morgens
nach dem Weggange der Eltern die Diſchlampe
um, wodurch die Möbel in Brand geriethen und

Rauche erſtickten

——-Z
Vermiſchtes.

(Bismarckim Schlafrock.) Unter dieſem Titel
beginnt in der zu Wien erſcheinenden „Neuen Jlluſtrirten
Zeitung“ eine Artikelreihe von Moritz Buſch, der Le
ſaſſer des bekannten Anekdotenwerkes aus dem deutſch
ſranzöſiſchen Kriege: „Bismarck und ſeine Leuten
Büſchchen erzählt da unter Anderem: In Rheims zählte
vor Beginn eines Diners ſein Vetter, Bismarck Bohlen
die Couverts.
bei Tiſch ſein fragte er.
widerte der Graf; „denn der Kanzler ſieht das nicht
gern.“ Am 14. October kam der General Boyer als
Unterhändler Bazaine's zu uns nach Verſailles an
Bismarck ſcheint dieſen Tag nichts Ernſtes mit ihm von
genommen zu haben. Er ſagte im Bureau
haben wir heute für einen „Den Vierzehnren
Exeellenz.“ „So, da war Hochkirch und Jenamuß man keine Geſchäfte abſchließen.“ Mözlicher Weiſe
dachte er auch daran, daß der Tag ein Freitag war
Wenigſtens bemerkte er, als während des Feldzuges ein
mal von einer Unterhandlung geſprochen wurde
mißlungen war: Daran war der Frettag ſchl. An
23. November 1870 kam er in Verſailles auf ſeinen
Tod zu ſprechen und gab genau das Alter, daß er et
reichen, und das Jahr in dem er ſterben werde al
„Jch weiß es,“ chloß er, als dagegen remonſtrirt wurde
es iſt eine myſtiſche Zahl.“ In Varzin wiederholt r
mir ſieben Jahre ſpäter dieſe Verſicherung, doch ſehte e

anzuſehen. hinzu „Aber, wie Gott will.

die in der Stube befindlichen drei Kinder im

„Werden wir nicht am Ende dretzehn
„Nein, nur zwölf er
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ragendſten Berliner Juriſten redigirt, bei ihrem niedrigen Abo
den und unterhaltenden Jnhalte in keinem deutſchen Haushalte fehlen ſollte.

n XRechts, die für das praktiſche
der intereſſanteſten Prozeſſe des Jn

Ein ſchönes und paſſendes
2 eihnachts eſch enk

empfiehlt

i. TatPlüſchKapotten mit Seide aufgeputzt à 250 Pf., rein und halbſeidene
Herren und Damentücher von 35 Pf. an, wollene Shawltücher in allen
Sorten, Shäwlechen in Wolle und Seide von 20 Pf. an, Schweizer und
PurpurTaſchentücher, waſchächt, von 25 Pf. an, weiße Taſchentücher,
reinleinene, unter Garantie à Dtzd. 3 Mk., do. halbleinene, Dtzd. 180 250 Pf,,
wollene und leinene Vorhemdchen, Fantaſie-Tücher, wollene Jacken und
Weſten, alle Sorten Schürzen, wollene Hemden, Unterhoſen und dergl.
noch verſchiedene andere Artikel zu außergewöhnlich billigen Preiſen.

H. Taitza, 71 Neumarkt 71.
e

Aecht deutſche
Nähmmascehinen,

preisgekrönt auf verſchiedenen Ausſtellungen, empfiehlt zu billigen Preiſen

G. Hartung,
18. Gotthardtsſtraße 18.

2000000060000000000009090000000
Tivoli Merveburg.

Montag und Dienſtag Den I. und 2. Feiertag
zwei große Ränſtler- Concerte

und theatraliſche Vorſtellungen
unter Leitung des Concertmeiſters A. Rühle.

Auftreten der Operettenſoubrette Frl. Rudolph, der Coſtumſängerin Fräul.
Jrma Fiori, der Concertſängerin Frl. Agnes Stalheuer, der Wiener Lokalſoubrette
Frl. Jda Blaſl, des Geſangs und Charakterdarſtellers Herrn Adolſi, der Pianiſtin
Frau Heidenreich, ſowie des Komikers und Violiniſten A. Rühle.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Entrée 50 Pf. Familienbillets, 3 Stück I Mark, zu haben bei Herrn

A. Wieſe. Alles Nähere die Anſchlagzettel. Ergebenſt

Abonnements Einladung
auf die

Berliner Gerichts- Zeitung.
1. Quartal 1883 31. Jahrgang.Die Berliner GerichtsZeitung, in Berlin

Man abonnirt bei allen Poſt- Aemtern wie im ganzen übrigen Deutſchland vorzugs
Deutſchlands, Oeſterreichs, der Schweiz e. weis in den gut ſituirten Kreiſen der Be

r 2 Mark 50 Pf. für das Vierteljahr, inP amten, Gutsbeſitzer, Kaufleute ze. verbreitet,erlin bei allen Zeitungs-Spediteuren für iſt bei ihrer ſehr großen Auflage für Jnſe
2 Mark 40 Pf. vierteljährlich, für 80 Pf. rate, deren Preis mit 35 Pf. für die 4geſpal

monatlich einſchießlich des Bringerlohns. tene Zeile ſehr niedrig geſtellt iſt, von ganz
bedeutender Wirkſamkeit

Wer ſein Recht nicht keunt, hat den Schaden zu tragen! Wer ſich vor ſolchem Schaden an
Vermögen bewahren will, abonnire auf die „Berliner Gerichts-Zeitung“, die, von den Hervor

nnementspreis, bei ihrem reichhaltigen belehren
Die beliebten juriſtiſchen

und Landesgeſetzgebung ſowie über Rechtsfragen im Gebiete des bürgerlichen und Straf
Leben wichtigſten Entſcheidungen deutſcher Gerichtshöfe, die Veröffentlichung

und Auslandes, der reichhaltige, allen Abonnenten in ſchwierigen
Rechtsfragen koſtenfreien Rath ertheilenden Brieſtaſten, das anerkannt höchſt gediegene Feuilleton, welches
ſtets die neueſten, beſten Riomane, ſowie belehrende und humvriſtiſche Artikel unſerer erſten Schriftſteller
enthält, führen der Berliner GerichtsZeitung unausgeſetzt eine große Anzahl neuer Abvnnenten zu, ſo daß

ſich dieſelbe mit vollſtem Rechte zu den geleſenſten, verbreiteſten Blättern Deutſchlands rechnen darf.
Die ganze eigenartige, höchſt pikante Holitiſche Rund
Publiziſten orientirt die Leſer über alle wichtigen politiſchen Ereigniſſe.
Berliner Gerichts- Zeitung für das 1. Quartal 1883 erworbenen,
im Januar zum Abdruck gelangen

„Des Prieſters Fluch

Ehre und

Leitartike über Reichs

Ge Lansge-

ſchau aus der Feder eines der beliebteſten Berliner
Von den für das Feuilleton der

ehr intereſſanten Romanen wird zunächſt

von Jékai, dieſem Autor, der das Leben malt, wie es wirklich iſt,
aber alles durch dichteriſche Geſtaltung verklärt. Der vorgenannte

Cacaou. Chocolade,
garankirk rein in verſchiedenſter Gualikät,

Leguminogen- Chocolade
(mit Hartenſtein'ſcher Leguminoſe),

ärzilich empfohlen (auch zum Roheſſen), ſehr nahrhaft
und blutbildend, angenehm im Geſchmock, leicht verdaus
lich, vereinigt in ſich ſämmtliche zu einer vollkommenen
Nahrung nöthigen Beſtandtheile, empfiehlt

G. Hchönberger, Gotthardtsſtr.

Die Seifenhandlung
von Cl. Klocke,

in der Oelgrube. in der HOelgrube.
empfiehlt beſte ausgetrocknete Kernſeifen,

Soda, Vorax, Waſchblaue, Reis-
und Weizenſtärke zuden billigſten Preiſen.

Feine Waſchſeifen, Pomaden und
Haaröle, mediziniſche Seifen in
großer Auswahl.

Mit Stearin, Parafſin u. Wachs
lichtern, Lichterhaltern für Weih-
nachtsbäume iſt das Lager aufs vollſtän
digſte completirt.

Deilgemaßes illuſtrirkes Macſtwern

Rußland.
Land und Leute.
Unter Mitwirkung vieler deutſchen und ſla
viſchen Gelehrten und Schriftſteller hergausge-
geben von We rm arrn Roskolchur p.
Mit einer Einleitung und zahlreichen Bei
trägen von Friedrich Bodenſt Vollſtändig in 40 t er
Lieferungen jede Lieferung imindeſtens 2 Bogen großen ar J
Formates ſtark. Circa 400 Jlluſtrationen
und zahlreiche große Kunſtbeilagen. Jlluſtrirte
Proſpecke verſendet gratis und franco die Ver
lagsbuchhandlung von Greßner Schramme
in Leipzig.

e Alle Buchhandlungen nehmen

Beſtellungen an ee e S

Warkt 27. Drechsler, Warkt 27.
empfiehlt ſich bei Bedarf zu allen vorkommenden
Drechslerarbeiten.

e

Einem geehrten Puolitum von Merſ
burg und Umgegend die ganz ergebene
Anzeige, daß ich in meinem Hauſe Burg
ſtraße I mit meiner Gold und Silber
wagrenfabrikein Lager von Gold, Silber
und Alfenide- Waaren c. verbunden
habe, mit dem ergebenſten Bemerken, daß
ich nur ſtreng reelle Waaren liefere un
die billigſten Preiſe berechnen kann, da ich
zwei Drittel meiner Waaren ſelbſt an
fertige, das übrige aber aus nur beſt
renommirten Fabriken beziehe. Beſtellungen
und Reparaturen werden ſauber, ſchnell
und zu den billigſten Preiſen geferttge
Bitte daher bei vorkommendem Bedarf
mich gütigſt beehren zu wollen.

A. Strassburger,
Lager von Gold-, Silber und Alfenide-

ekc. Waaren,
Fabrik und Vrägeanſtalk von Gold

und Hilbexwaarxen,

Roman beſitzt die Vorzüge, ſich in jeder Familie ja in dem Herzen jedes Leſers ein Heim zu ſchaffen. 14. BDuvrgstv. 14.

c



r ren WolltReſtaurant Tivoli Die Handelsgärtnerei e
Den 1. und 2. Weihnachtsfeiertag Bernhard Voi t aroßes Concert und Vorſtellung. a ſehlt vedentende ar n u

Vleichzeitig erlaube ich mir einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen blühenden und Biattpflanzen. Aſn wit
Publikum meine Lokalitäten in empfehlende Erinnerung zu bringen. Magdeburger Sauerkraut, tet

ff. Jager- und Rehauer, ſowie Cxportbier in Flaſchen. Diverſe enthülſte Erbſen, n
Weine. Reichhaltige Speiſekarte. e ne m WFr. Linſen nm e ermann Rabe,e 2 eT S S e Keine Mutter inca r S e S S S-: S S reiche ihrein Kinde die Kuhmilch ohneguſatz von vieS S S Z. S W Timpe's Kindernahrung z tS S S 7 e S S l die mer nen nen biete deS e S S Tine Jede verſnge! auf dentS S S e S S S S S S S S S S S Lager bei Carl Uerfurth. OrigitS S S S en SS S 2 S S S S S S r 2 beſtes deutſches Fabrikat anS S S S S S S S Nähmaſchinen, r Prön de
S S S S S S 25 S S Roßmartt 2, im h in ene Jardellen, 1881 er, ſalngefUm die bedeutenden Beſtände meines Lagers, namentlich Sehweizerkäse, t Emmenthaler e

S in verfertigten Artikeln, Wäſche ec., bei Gelegenheit des Weihnachts S H a n Rabe ſt
eſtes etwas zu räumen, verkaufe ich bis zum 26. Dezember zu erman hein

S rS herabgeſetzten Preiſen. S Achtung! dS Als paſſende Weihnachtsgeſchenke für Dienſtboten empfehle ich Z S Während der Feiertage, ſowie fortwährend

Se 5 k S einpfehle meine gut len und n aS Lolalität ällt ung. FitDaletoks von 13 Nark an. Se m e ehe
S Große Auswahl paſſender und billiger Artikel. 3 ungsvo durch diS G e Frarn, g urt HrnS Oelgrube 5. Schnittwaarenhandlung. Burgſtraße 5. re C. éäpeilo

27 ca. 6 Morgen Garten, für Gärtner, ne rHuetſchMühlen e e2 9für Hand und Göpelbetrieb, Apell
der Pionier-Compagnie freiw. Feuerwehr Meß Honnerstag den 28. Dezbr. 1882, abends 79, AhSchrotmühlen 2C., e in Gerakkehane n SSämmtliche Mannſchaften haben eomplet zu erſcheinen. Stelle

Häckſel n. Rübenſchneidemaſchinen neneFamilienglieder nach dem Geräthehauſe wegen Beſichtigung

ie S zu übermitteln. Das Commando ſechs Je EOS, Merſeburg. Männer Turn- Verein
r Den 1. Weihnacht Feiertag Vilte,

n o C. j 6 BAllgemeine Versorgungs- Anstalt im Grossh. Baden Seeellſſchafts Abend e
im Vereinslokgle (Funkenburg) Eghaſſtä

i ars Ia ſ. ShtadiLebens-Versicherung und Alters-Versorgung. h on v
Eröffnet 1835. Bevruht auf reine Gegenseitigkeit. Erweitert 1864. Dienſtag den 2. Feiertag ladet zur Tanzmuſtt er 96

n et nä Il n 31 e en e 114756 811 ebenſt ein Wilhelm Wolfahl der bestehenden Verträge (Versicherungen) 53 315. ersicherte Ren ten. 769547 RittReiner Zuwachs der letzten 6 Jahre 69587 952 versichertes Kapital Restaurant 7 o Weintraube, Vhih
Aller Gewinn wird an die Nitglieder betebe e en Der jährlich wachsende Werth der Den 2. Weinochtsfetertag von r ab Ballmtſif, 59) Rite

ersicherungen. Weinachtsfe 3e dayon ren verein r n daher e der Versicherongskosten von Jahr zu Jahr. Wozu erzebenſt einladet Ferdinand Rödel. aus Ven
dende der Lebensversicherung für die Jahrgänge S bis S der einbezahlten Jahrespräamien cVolle Dividende nicht nur bei der gewöhnlichen einfacken, sondern auch hei der abgekürzten e Aer See r Gk e n

Auszahluog der Versicherungskapitalien ohre Abzug sofort nach deren Fälligkeit. Den 2. Feierkag von 6 Uhr an Tanzbergnügen,Bei Erlöschen der Versicherung durch Nichtzahlung der Prämien gleich hohe Abfindung Wie bel Kündigung wozu freundlichſt einladet F. Beyer Arts
Rechenschaftsberichte, Prospécte und jede weitere Auskunft unentgeltlich bei dem Vertreter der Anstalt 7 erſAug. Donnerhack in Merseburg. Röſſen KunthS ee p e e e er et a e e An Weihracheſeterlege iedet un S nFür Festgeschenke Homsop freundlichſt ein Röser da Ese edeuturDie Wein Großhandlung von Geſundheits-Kaſſee Zur Tanzmuſik in Menſ cian du

5 ienſtag den 2. Weihnachtsfeiertag, ladet bei vollbe ne G v n hein von Dr. F. A. Günther in Langenſalza, eſer rennt ein m R n a
ecialität: ein u. Moſelweine unter Garantie S Eig Hand lein e Apeubolender Reinheit verſendet T Kiſte von 18 Flaſchen ſorurt beſter Erſatz für Bohnenkaffee, eher en r en cbhen Phr

in 6 Sorten euter Qualitäten Moſel-, Nhein- und zu haben bei Paul Marekscheffel G Otto Schauer e v ſt Kötzschen, d We
P weine gegen Einſendung oder Nachnahme von 201 Eine e Pferdetrenſe, am oberſen Riemen mit ollrath in Kö 2 ſehen n

e iſerner Schraube verſehen, iſt berloren worden. Gegen D. Hierzu eine Extra Belege ber die Original henrer abzugeben Schmaleſtraße 17. Singer- Nähmaſchinen“ en MNeidinger von 6

Hierzu eine Beilage. v
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Fall hatte, erfolgte die Eingabe Bismarcks hauptſächlich

rauf Schimpf ſich eilig entfernte. Der Gerichts
hof verurtheilte den Angeklagten zu 3 Tagen Ge
fängniß.

Ein in Boxhagen von dem Gärtner
Friebel geſchlachtetes Schwein wurde bei der Unter

ſuchung ſtark mit Trichinen behaftet gefunden und
das Fleiſch in Folge deſſen ungenießbar gemacht,
der Speck zum Seifekochen verwendet.

Vermiſeéeh tes.
Eine gewaltige Exploſton) erfolgte am

Donnerstag Vormittag auf dem Fabrik Etalbiſſement der
Dynamit Aktien Geſellſchaft (Alfred Noblé Co.) in
Krümmel unweit Bergendorf; dieſelbe riß eine Patronen
halle hinweg, wobei vier Arbeiter ihren Tod fanden;
ein Arbeiter wurde ſchwer verwundet.

(Erſparniſſſe durch Nichtrauchen.) Zwei
ältere Männer promenirten vor Kurzem in einer Vor
ſtadt Wiens. Der Eine von ihnen hielt ſinnend einen
ſglimmenden Cigarrenſtummel im Munde. Sie gingen
eben an einem netten, einſtöckigen Häuschen vorüber
„Welche Cigarrenſorte rauchſt Du 2“ fragte der Nicht
raucher „Londres zu 11“, erwiderte der Raucher weh
müthig zwiſchen den Zähnen. „Und wie lange rauchſt
Du ſchon, mein Freund“, ſetzte der andere fort.
„Seit meinem 17. Lebensjahre, alſo ſeit 34 Jahren.
Siehſt Du“, meinte der andere, „wenn Du all das
Geld nicht verraucht hätteſt, könnteſt Du jetzt ſchon
Eigenthümer dieſes wunderſchönen Häuschens ſein
„Sehr wahr, nur zu wahr erwiderte der Raucher im
Tone reſignirter Nachdenklichkeit. Nach kurzem aber
raffte er ſich aus ſeiner Reſlexion auf und ſprach
„Welche Cigarrenſorte rauchſt Du „Jch fragte
erſtaunt der andere, „Du weißt doch, daß ich nicht
rauche „So, nun, dann bitte ich Dich, mir das

S (Ueber das Unglück auf der Zeche Fürſt Häuschen zu zeigen, das Dir aus Deiner Cigarrener
Sardenberg) theilt man der Frkf. Ztg. heute fol ſparniß gekauft haſt
gende weitere Einzelheiten mit: Die Belegſchaft der Zeche
hatte
nach gegen 3 Uhr früh herausgefördert werden.

Kronprinz Rudolf von Oeſterreich) hat in
Schicht gemacht, die Mittagsſchicht ſollte dem Folge der Bitte des öſterreichiſchen Comités für die Gen Esſſundheitsmittel- Ausſtellung in Berlin das Pro

waren auch bereits zwei Körbe mit Leuten heraus und tectorat über die öſterreichiſche Abtheilung dieſer Aus
der dritte war ſoweit in die Höhe gehoben, daß die darin ſtellung übernommen. Bis nun haben aus Oeſterrich
befindlichen 25 Arbeiter die über Tage brennenden bereits 82 Ausſteller ihre Betheiligung an der Aus
Lampen ſehen konnten, als das Seil riß und der Korb ſtellung angemelbet.
mit raſender Schnelligkeit in die Tiefe ſtürzte. Die
Fangvorrichtung hatte ſofort funktionirt und die Spur
ſatten, in welchen ſich der Förderkorb bewegt, waren
von den Excentriks der Fangvorrichtung tief eingeriſſen,
doch ſcheint die etwa 70 Etr. betragende Laſt des Unter
ſeils die Wirkung der Fangvorrichtung zu nichte gemacht
zu haben. Der Förderkorb war mit den darin befind
ichen 25 Mann in den tiefen Schachtſumpf geſtürzt
und als aus dem Sumpfe das Waſſer ausgepumpt war,
fand man von den 25 Leuten nur noch eine formloſe
Maſſe. Da lag ein Bein, dort ein Kopf, hier ein Rück
grat ec., von einem Erkennen der einzelnen Leichen kann
gar keine Rede ſein. Von den Verunglückten ſind 18
verheirathet, 6 ledig und 1 Wittwer, die Zahl der Waiſen
beträgt 40. Die Urſache des plötzlichen Seilbruchs iſt
noch nicht aufgeklärt; das Seil iſt ſeit Januar 1882 im
Betriebe und in letzterer Zeit iſt auf der Zeche faſt
Tag und Nacht gefördert worden. Das Seil hatte einen
Durchmeſſer von 22 mm und beſtand aus beſtem Federſtahl.
Die Bruchſtellen der Drähte waren, wie der Kgl. Re
vierbeamte, Hr. Schollmeher, konſtatirte, von vorzüg
licher Beſchaffenheit

(Wie Bismarck Premier-Lieutenantwurde.)
Bismarck's erſtes militäriſches Avancement war ſelbſt
unter den damaligen ungünſtigen Verhältniſſen ein nur
langſames, denn als er bereits preußiſcher Bundestags
geſandter war, hatte er es in ſeinem militäriſchen Ver
hältniß immer noch nicht weiter gebracht, als zum
Sekonde Lieutenant in dem zur Magdeburger Brigade ge
hörenden ſchweren Landwehr Reiter Regiment. Der
Grund für dieſes langſame Avancemet lag darin, daß

Bismarck anderes zu thun hatte und durch ſeine diplo
matiſche Thätigkeit genöthigt geweſen war, die militäriſche

vernachläſſigen. Auch als Bundestagsgeſandter hatte
ismarck wichtigeres zu thun, denn als ſog. „Sommer

Lieutenant einige Wochen vor dem Zuge zu reiten,
trotzdem hatte er den Wunſch zu avanciren und ſchrieb
daher an den Brigade- Adjutanten Freiherrn b. G., er
möge doch ſein Avancement zum Premier Lieutenant in
Anregung bringen. Derſelbe antwortete Herrn v. Bis
marck, daß ſeiner Eingabe zur Beförderung beſtimmüngs
mäßig eine Uebung vorgusgehen müſſe und er daher
zum Premier Lieutenant ohne ſolche nicht werde eingegeben
werden können. Darauf repliecirte Bismarck Herrn v.
G., zum Ueben habe er keine Zeit, er wünſchte aber
doch Premier Lieutenant zu werden, er, Herr v. G., ſei
ja ein ſo gewiegter Kenner aller bezüglichen Beſtim
mungen und ein ſo großer „Tinten-Spion,“ daß er
ſchon eine Beſtimmung herausfinden werde, wonach auch
ohne Uebung die Eingabe erfolgen könne. Die Beſtim
mung wurde auch richtig gefunden und eine alte Kabi
netsordre herausgeſtöbert, wonach ſolche Landwehr-Offi
ziere, deren bürgerliche Stellung in einem Mißverhält-
niß zu ihrer militäriſchen Charge ſteht zu außerordent
lichem Avancement in Vorſchlag gebracht werden können.
Trotz vieler Bedenken, die namentlich der damalige
Diviſionär Prinz Auguſt von Württemberg über die
Anwendbarkeit dieſer Kabinetsordre auf den vorliegenden

auf Herrn v. G. s Betreiben und umgehend erfolgte
nicht allein die Beſörderung zum Premierlieutenant,
ſondern wenige Wochen darauf auch ohne Eingabe die
Ernennung zum Rittmeiſter, woran ſich dann das weitere
Avaneement in ungleich beſchleunigterem Tempo anſchloß,
und bekanntlich hat es Bismarck auch ohne „Ueben“ bie
zum Generol der Kavallexie gebracht. Als er ſpäter als
Miniſter Präſident den inzwiſchen zum Generallieutenant
avancirten Herrn v. G. gelegentlich in Magdeburg
wiederſah, meinte er lächelnd, daß er ihm ja überhaupt
ſeine ganze Karriere verdanke.

(Auch ein Vorſchlag!) Nachdem ſchon ein all
gemeiner Spielobend zum Beſten der Ueberſchwemmten
ſtatigeſunden, macht man in Berliner Blättern nrch den
Vorſchlag zu einem „Ablgemeinen deutſchen Trinkabend“
zu demſelben guten Zweck und zwar ſür Dienſtag, den
26. Dez. Programm „Ein Jeder »ahlt den gleichen
Betrag, wie den von ihm an dieſem Abend verkneipten,
an die Ueberſchwemmten und da wird es ſich ja wieder

BVörſeneBerichte.
Halle, 23. Dezember 1882.

Weizen 1000 Kilo, Mittelqualitäten 158- 170 Mk
feiner trockener bis 183,00 Mk. bez., feuchte Sorten 136
bis 150 Mk.

Roggen 1000 Kilo, 142 150 Mk feuchter und aus
gewachſener weſentlich billiger.

Gerſte 1000 Kilo, Land 150 165 Mk., Chevalier- 170
bis 180 Mk. Auswuchswaare 115 122 k.

Serſenmalz 50 Kils, 15,00-16,50 Mt. bez.
Hafer 1000 Kilo, 130-140 Mk.
Kümmel 50 Kilo, 25 Mk.
Rüböl 50 Kilo, 32,50 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 7,50 Mk. bez.
Kleie, Roggen- 50 gilo, 5,00 Mk. bez. Weizen ſchaale

Mk. 3,75-—4 bez., Weizengrieskleie 4 4,00
Halle 23 Dez. Langes Roggenſtroh v. 25,50 37

1200 Pfund. Hieſiges ger 4 bis 5 M. pr. Ctr. Aus
wärtiges von 3-4,50 Mk. pr. Etr.

Leipzig, 21. Dezember 1882.
Weizen netto loco hieſiger 135-180 Mk. bez., fremder

180-—206 Mk. bez.
Roggen netto loco hieſiger 130-150 Mk. bez.
Gerſt e netto loco 160--187 Mk. bez., geringe 115-—135.
Hafer netto loco hieſiger 120-140 Mk. bez.
Rüböl netto loco 65,00 Mk. bez., pr. Dec. Jan. 665

Mk. B., pr. 100 Kilo
Spiritus per 10000 Liter Proc. ohne Faß, loco

51,80 Mk. bez.

Wiütterungs Bericht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt. mee
lnstituts von M. Mülier, Mersebarg, Burgetr. Nr. 19

22./12. Abds. 8 Uhr [23 12. Mrge n

Barometer Millim. 744,0 743,0
Therm, Celsius 2,5 0,8Rel. Feuchtigkeit 99,0 98,4
Bewölkung 6 7Wind NW., 8Stärke 4 3Therm. Minima 2,3.

Niederschläge 0,0 m.
be

Anzeigen
Kirchen Nachrichten.

Am 1. Weihnachtsfeiertage (25. Dezbr.) predigen
Domkirche. 10 Uhr Herr Diac. Armſtroff.

2 Uhr Herr Prediger Richter
Stadtkirche. 9 Uhr Herr Prediger Richter

2 Uhr: Herr Paſtor Heineken.
Im Anſchluß an den Vormittags- Gottesdienſt
t und Abendmahl. Herr Paſtor Heineken. An
meldüng.
Ueumarktskirche. 10 Uhr: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburger Firche. 10 Uhr Herr Paſtor Delius.
Zatholiſche Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Gottesdienſt.

Am 2. Weihnachtsfeiertage (26. Dezbr) predigen
Domkirche. 10 Uhr Herr Conſiſt. Rath Leuſchner

2 Uhr: Herr Prediger Richter
Stadtkirche. 9 Uhr: Herr Paſtor Heineken.

2 Uhr Herr Candidat Voigt.
Im Anſchluß an den Pormittags Gottesdienſt Zeichte und

Abendmahl. Herr Paſtor Heineken. Anmeldung.
Einſammlung der Kollekte für wohlthätige Zwecke

Aeumarktskirche. 10 Uhr: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Herr Paſtor Delius.
Rathsliſche Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Gottesdienſt

Ein Logis von 1 Stube, 2 Kammern, oder 2 Stuben,
1 Kammer, nebſt Küche und Zubehör wird von einer
einzelnen Dame zum I. April zu miethen geſucht. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Die zweite Etage im Hauſe Steinſtraße 8, ſowie
eine Parterrewohnung von 2 Stuben, Kammer und Küche
ſind zu vermiethen Und 1. April n. J. zu beziehen.

Eine ſchwarze Viſitenkartentaſche verloren. Abzu
holen beim Zimmermeiſter Götze, Lauchſtädter Str. 6.

Für die Ueberſchwemmten
ging weiter ein Spielabenderträge durch die Expedition
des Merſeburger Correſpondenten 1. Rate 94 Mk. 91
Pf. 2. Rate 9 Mk. 50 Pf., Ungenannt (vom Neumarkt)
1 Mk., Herr Rechnungsrath Krümhaar 2 Mk., Frl. Kr
2 Mk. Ungenannt 50 Pf., desgl. 3 Mk., desgl. 1 Mk,
desgl. Mk. Herr Kreisrichter v. Borcke 10 Mk. Spiel
ertrag aus Ennewitz durch Hrn. Gaſtwirth Bley 5 Mk.
T. Pf. Regierungsrath Gersdorff 10 Mk., Frau H.
Steckner 3 Mk. Frau Knauth 4 Mk., Frau Sch.
Mk. Frau Krampf 3 Mk., Herr Matthias 2 Mk.
geſammelt im Männer Turnverein 10 Mk., Frl. Schlegel
3 Mk, Fr. Dir. Bodenſtein 3 Mk., Fr. Dr. Bodenſtein
3 Mk. Ungenannt 2 Mk,, Hr. v. Boſe Unterfrankleben
10 Mk. E. Elſte in Spergau 6 Mk., Landrath v. Hell
dorff 12 Mk., Gemeinde Großgräfendorf und Strößen
99 Mk. Hr. Kreisſcer. Kuhfuß 3 Mk. durch die Exped.
des Merſeburger Kreisblatts 3. Rate 53 Mk. 87 Pf.
Fr. Leidholdt 5 Mk. Fr. Naumann 3 Mk. von einem
Spielkränzchen 3 Mk., zuſammen 1454 Mk. 12 Pf. von
denen bis jetzt 800 Mk. an den Oberpräſidenten der
Rheinprovinz abgeſandt, und 50 Mk. vorläufig im hie
ſigen Bezirk in einem beſonders dringenden Fall verwendet
worden ſind.

Mk. 1200 Pfund. Maſchinenſtroh von 18 21 pr. Der Vorstand des vaterl. Frauenvereins-

vom feinſten bis zum ordinärſten,

bewahrheiten, daß die durſtigſten Menſchen auch die beſten
Menſchen ſind.“ Na, na!

Rebaetton, Druck und Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg

und
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